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(54) Metallpalette

(57) Es wird eine Metallpalette mit einer Stellfüße (2)
aufweisenden Deckplatte (3) und mit Verbindungstäben
(5) gezeigt, die die Stellfüße (2) zumindest teilweise mit-
einander verbinden, wobei die Deckplatte (3) und die zu-
mindest nach oben offenen Stellfüße (2) zusammen Aus-
nehmungen (4) für eine ineinandergreifende Stapelung
der Metallpalette mit einer anderen formgleichen, unbe-

ladenen Metallpalette ausbilden. Um hohe Stabilität und
sichere Stapelbarkeit zu gewährleisten, wird vorgeschla-
gen, dass die in die Stellfüße (2) eingesetzten Verbin-
dungstäbe (5) mit dem Boden der Stellfüße (2) verbun-
den, insbesondere verschweißt, sind und dass die Deck-
platte (3) an Verlauf und Abmessungen der Verbindungs-
stäbe angepasste Ausnehmungen (4’) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Metallpalette mit ei-
ner Stellfüße aufweisenden Deckplatte und mit Verbin-
dungstäben, die die Stellfüße zumindest teilweise mit-
einander verbinden, wobei die Deckplatte und die zumin-
dest nach oben offenen Stellfüße zusammen Ausneh-
mungen für eine ineinandergreifende Stapelung der Me-
tallpalette mit einer anderen formgleichen, unbeladenen
Metallpalette ausbilden.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind aus Kunststoff
gefertigte, stapelbare Paletten bekannt (DE 299 02 790
U1), deren Stellfüße auf ihrer Unterseite Ausnehmungen
aufweisen und über Verbindungsstäbe, die in diese Aus-
nehmungen einragen, miteinander verbunden sind. Des
Weiteren zeigt die EP 2 067 708 A1 eine Palette mit ei-
nem über die Längsseite der Palette durchgehenden
Fuß, der nach oben ragende Abstützteile aufweist, wo-
durch die Stabilität der Palette verbessert werden soll.
Zwar können derartige Paletten eventuell Vorteile hin-
sichtlich ihrer Stabilität liefern, auch eine nestbare Sta-
pelbarkeit ist in gewissem Ausmaß berücksichtigt, je-
doch ist beispielsweise ihre Herstellung bzw. ihre Bau-
form vergleichsweise aufwendig und/oder nur sehr ein-
geschränkt für Metallpaletten anwendbar. Aus der US
3,167,341 ist eine Metallpalette bekannt, die Stellfüße
aufweist, auf deren, dem Boden zugewandten Seite Ver-
bindungsstäbe angebracht sind. Zudem zeigt die Deck-
platte dieser Metallpalette Öffnungen, sodass ihre inein-
andergreifende Stapelung ermöglicht werden kann. Eine
derartige Ausführungsform kann zwar Vorteile hinsicht-
lich der Stabilität und Handhabung liefern, allerdings er-
geben sich beispielsweise Nachteile hinsichtlich der
Kontur der Palettenunterseite. Des Weiteren weist die
Deckplatte einer derartigen Palette vergleichsweise gro-
ße Unterbrechungen auf, was sich unter anderem nach-
teilig auf deren mögliche Beladung auswirkt.
[0003] Die Erfindung hat sich daher die Aufgabe ge-
stellt, ausgehend vom Stand der Technik eine Metallpa-
lette derart zu verbessern, dass diese in unbeladenem
Zustand mit einer formgleichen Metallpalette nestbar, al-
so ineinandergreifend stapelbar, ist und so die Bildung
eines stabilen und in seinem Platzbedarf sparsamen Sta-
pels ermöglicht, zusätzlich aber auch besonders hohe
Standfestigkeit aufweist. Zudem sollte die Herstellung
der erfindungsgemäßen Metallpalette vergleichsweise
einfach erfolgen können.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass die in die Stellfüße eingesetzten Verbindung-
stäbe mit dem Boden der Stellfüße verbunden sind und
dass die Deckplatte an Verlauf und Abmessungen der
Verbindungsstäbe angepasste Ausnehmungen auf-
weist.
[0005] Sind die Verbindungstäbe mit dem Boden der
Stellfüße verbunden, kann auf einfache Weise die - ma-
terialbedingt ohnehin hohe - Standfestigkeit einer Metall-
palette, insbesondere auch hinsichtlich ihrer Stellfüße
weiter verbessert werden. Belastungen auf Stellfüße

können erfindungsgemäß nämlich erleichtert abgetra-
gen bzw. verteilt werden, wodurch die Gefahr von Defor-
mationen von Stellfüßen, etwa bei einem Absetzen / Auf-
prall einer Metallpalette auf den Boden - insbesondere
natürlich im beladenen Zustand - verringert werden kann.
So kann also mithilfe der erfindungsgemäßen Metallpa-
lette die Gefahr von Formveränderungen von Stellfüßen
reduziert werden, welche wiederum eine ineinandergrei-
fende Stapelbarkeit beeinträchtigen würde. Des Weite-
ren können in Stellfüße eingesetzte Verbindungsstäbe
auch einfach und trotzdem standfest mit einem Metallfuß
verbunden werden - womit die auf der Innenseite des
Stellfußes positioniert Verbindungsstellen vor direkten
Belastungen - etwa durch Zusammenstöße mit Zinken
eines Transportgeräts - geschützt sind. Eine besonders
standfeste Metallpalette kann so geschaffen werden.
Auch können durch in die Stellfüße eingesetzte Verbin-
dungstäbe nachteilige Veränderungen des Profilverlaufs
einer Metallpalette etwa durch Schweißnähte im Bereich
der Stellfüße vermieden werden. Dadurch, dass die Ver-
bindungsstäbe in einen Stellfuß eingesetzt sind, können
diese Verbindungsstäbe auch hinsichtlich Ihrer Ausfor-
mung flexibler gestaltet werden und so beispielsweise
als eine Art Führungsschiene für Zinken eines Transport-
geräts, das unter eine Palette eingefahren wird, dienen.
Durch ein so verbessertes Untergreifen des Transport-
bodens einer Metallpalette mit Zinken eines Transport-
geräts kann erreicht werden, dass eine Metallpalette in
optimaler Position auf einem Transportgerät aufliegt. So-
mit kann eine besonders stabile und standfeste Metall-
palette zur Verfügung gestellt werden, die im Vergleich
zu Paletten mit Stellfüßen, welche sich beinahe über die
gesamte Palettenlänge erstreckenden, einen geringeren
Materialbedarf, sowie ein geringeres Gewicht ergeben.
[0006] Weist die Deckplatte an Verlauf und Abmes-
sungen der Verbindungsstäbe angepasste Ausnehmun-
gen auf, kann eine sichere und platzsparende, ineinan-
dergreifende Stapelung von Metallpaletten ermöglicht
werden. Die Deckplatte einer Metallpalette weist dem-
nach nicht nur Ausnehmungen für die Stellfüße auf, wel-
che Stellfüße zumindest nach oben offen sind, vielmehr
sind auch die Verbindungsstäbe - und zwar Ihrer Ausfor-
mung entsprechend - berücksichtigt. So können die Aus-
nehmungen in einer Deckplatte gering gehalten werden,
was unter anderem Vorteile hinsichtlich der Beladung
einer Palette bieten kann. Erfindungsgemäß sind die
Ausnehmungen jedoch derart vorgesehen, dass ein in-
einandergreifendes Stapeln selbst bei eventuellen ge-
ringfügigen Abweichungen eines Verbindungsstabs von
einem geradlinigen Verlauf - etwa aufgrund kollisionsbe-
dingter Verbiegung - gewährleistet werden kann. Somit
kann eine besonders stabil ausgeführte Metallpalette,
insbesondere auch hinsichtlich ihrer Stellfüße, zur Ver-
fügung gestellt werden, wobei im Gegensatz zum Stand
der Technik die für eine ineinandergreifende Stapelung
erforderlichen Ausnehmungen in einer Deckplatte we-
sentlich kleiner vorgesehen werden können, womit die
genannten Vorteile, aber auch eine Ausbildung eines be-
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sonders sichern und standfesten Stapels dieser Metall-
paletten erreicht werden können.
[0007] Verlaufen die Verbindungstäbe in Längsrich-
tung der Metallpalette, kann sich eine besonders stand-
feste Metallpalette ergeben, vor allem natürlich hinsicht-
lich ihrer Längsstabilität. Somit kann den statischen An-
forderungen an eine Metallpalette - insbesondere natür-
lich einer beladenen - die üblicherweise in Längsrichtung,
etwa von den Gabelzinken eines Transportgeräts, unter-
griffen wird, um eine möglichst große Auflagefläche einer
Metallpalette zu gewährleisten entsprochen werden.
[0008] Sind zueinander fluchtend angeordnete Stell-
füße über Verbindungsstäbe durchgehend miteinander
verbunden, kann eine besonders einfache Montage er-
folgen. Zudem kann auf diese Weise eine vergleichswei-
se hohe Längsstabilität einer Metallpalette sichergestellt
werden.
[0009] Entsprechen die Längsseiten der Verbindung-
stäbe den Richtung Boden konisch zulaufenden Stellfü-
ßen und liegen sie an diesen an, können Verbindungs-
stäbe besonders vorteilhaft Stabilität sowie Standfestig-
keit einer Metallpalette verbessern. Verbindungstäbe
können nämlich nicht nur für eine Abstützung und Ver-
stärkung des, den Boden ausbildenden Teils der Stellfü-
ßen genutzt werden, sondern - da diese die Stellfüße
zumindest bereichsweise ausfüllen - auch gezielten für
deren Seitenteile, um so die Gefahr von Beschädigungen
zu verringern. Dies gilt nicht zuletzt auch für, die an den
Stirnseiten einer Metallpalette angeordneten Seiten ei-
nes Stellfußes, die erfahrungsgemäß hinsichtlich Be-
schädigungen besonders gefährdet sind. Vorstellbar und
im Sinne der Erfindung ist zudem, dass Verbindungsstä-
be derart ausgeformt sind, dass diese zumindest be-
reichsweise eine Seitenwand oder Seitenwände eines
Stellfußes, insbesondere dessen Stirnseite, ausbilden,
welche in weiterer Folge mit anderen Teilen der Metall-
palette und/oder des Stellfußes verbunden sind.
[0010] Bilden die Verbindungstäbe zumindest be-
reichsweise vom Boden der Stellfüße abgesetzte Kufen
aus, können diese beispielsweise genutzt werden, um
eine verbesserte Verbindung bzw. einen verbesserten
Halt von Hebevorrichtungen, insbesondere Hebebän-
dern, an einer Metallpalette herzustellen. Ebenso kann
eine zumindest bereichsweise vom Boden abgesetzte
Kufe die Möglichkeit bieten bzw. dazu genutzt werden,
um Befestigungsmittel, etwa Zurrgurte erleichtert an der
Metallpalette zu befestigen, um Ladegut auf der Palette
zu sichern. Derartige Kufen können unter anderem Vor-
teile hinsichtlich eines möglichen Abstellplatzes für eine
Metallpalette und auch hinsichtlich deren Bewegbarkeit
bieten. Aufgrund von Kufen kann eine erfindungsgemä-
ße Palette auch an jenen Stellen positioniert bzw. abge-
stellt werden, die für Paletten, die lediglich Stellfüße auf-
weisen, nicht geeignet wären - dies unter anderem da-
durch, weil die Gewichtsbelastung durch die Palette auf
den Abstellplatz mithilfe von Kufen vorteilhaft verteilt wer-
den kann oder weil Vertiefungen etc. des Abstellplatzes
überbrückt werden können. Auch die Gefahr eines Ver-

rutschens einer abgestellten Metallpalette kann mit Ku-
fen verringert werden, etwa weil die Kontaktfläche mit
dem Abstellplatz vergrößert ist. Vorstellbar ist, Kufen
auch dahingehend zu nutzen, um eine Metallpalette
scheibend zu bewegen. Dazu könnten die Kufen einer
Metallpalette derart ausgebildet werden, dass diese im
Bereich ihrer Enden eine Aufwärtskrümmung aufweisen.
[0011] Sind zumindest teilweise an die Deckplatte an-
schließend und zwischen Stellfüßen quer zu den Verbin-
dungstäben verlaufende Metallprofile vorgesehen, kön-
nen Stabilität, insbesondere natürlich Querstabilität, und
in weiterer Folge Nutzungsdauer einer Metallpalette er-
heblich verbessert bzw. verlängert werden. Erfindungs-
gemäß kann dadurch unter anderem ermöglicht werden,
dass bei Untergreifen der Metallplatte - insbesondere
durch Gabelzinken eines Transportgeräts - sowie wäh-
rend des Transports und Abstellens einer Metallpalette,
dessen eventuelle Überbelastung, Beschädigungen und
dergleichen verringert wird. Dabei kann sich ein Metall-
profil insbesondere dann auszeichnen, wenn dieses
auch mit den Stellfüßen einer Metallpalette verbunden
ist, da auf diese Weise nicht nur eine verbesserte Stabi-
lität der Deckplatte, sondern zugleich auch der Stellfüße
erreicht werden kann. Als vorteilhaft konnte sich in die-
sem Zusammenhang herausstellen, wenn Metallprofile
und/oder die Stellfüße an oder nahezu an den Ecken
beziehungsweise Kanten einer Deckplatte vorgesehen
sind. Dadurch kann nämlich erreicht werden, dass Bela-
stungen im Bereich der Kanten einer Deckplatte - etwa
im Zuge eines Hebens einer Palette durch Zinken eines
Transportgeräts - verringert und/oder verbessert abge-
tragen werden können. Es ist aber durchaus vorstellbar
und liegt somit im Rahmen der Erfindung, dass Metall-
profile mit den Kanten einer Deckplatte bündig abschlie-
βend vorgesehen sind und/oder mit den Kanten einer
Deckplatte zumindest teilweise umgreifend verbunden
sind, sodass diese auch als Rammschutz dienen kön-
nen. Somit kann erfindungsgemäß eine Metallpalette zur
Verfügung gestellt werden, die hohe Stabilität aufweist,
sowie eine sichere Verwendung und einfache Handha-
bung ermöglicht.
[0012] Weist das Metallprofil auf seiner Unterseite eine
Griffmulde auf, kann die Handhabung einer Metallpalette
weiter verbessert werden, ohne dass Nachteile hinsicht-
lich einer Schwächung eines Metallprofils zu befürchten
wäre. Eine Griffmulde kann hinsichtlich ihrer Form und/
oder ihrer Materialbeschaffenheit derart ausgebildet
sein, dass diese einen sicheren Halt und dementspre-
chend eine vorteilhafte Handhabung einer Metallpalette
ermöglicht.
[0013] In den Zeichnungen wird der Erfindungsgegen-
stand beispielsweise anhand von Figuren näher erläu-
tert. Es zeigen

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung des Ausfüh-
rungsbeispiels,

Fig. 2 die Unterseite nach Fig. 1 in einer perspektivi-
schen Darstellung,
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Fig. 3 eine Frontansicht der Palette nach Fig. 1,
Fig. 4 die Seitenansicht des Beispiels nach Fig. 1,
Fig. 5 eine Draufsicht auf die Oberseite einer Metall-

palette nach Fig. 1,
Fig. 6 eine Teilansicht eines Querschnitts eines Stell-

fußes mit einen in diesen ein gesetzten Verbin-
dungsstab und

Fig. 7 ein Ausführungsbeispiel mit zur Fig. 1 unter-
schiedlichen Verbindungsstäben.

[0014] Es wird erwähnt, dass eine Deckplatte einer er-
findungsgemäßen Metallpalette selbstverständlich auch
quadratische Form aufweisen kann, welches Ausfüh-
rungsbeispiel nicht näher dargestellt wurde.
[0015] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine Metallpalette
1 mit einer Stellfüße 2 aufweisenden Deckplatte 3. Die
Stellfüße 2 sind nach oben offen und bilden zusammen
mit der Deckplatte 3 Ausnehmungen 4 für die zumindest
teilweise Aufnahme von Stellfüßen 2 einer anderen form-
gleichen Metallpalette 1 aus. Zudem zeigt die Metallpa-
lette 1 Verbindungstäbe 5, die die Stellfüße 2 zumindest
teilweise miteinander verbinden. Die in die Stellfüße 2
eingesetzten Verbindungstäbe 5 sind mit dem Boden der
Stellfüße 2 verbunden, was je nach Bedarf und Konstruk-
tion durch Schweißen, Nieten und/oder Kleben erfolgen
kann. Die Verbindungsstäbe 5 erfüllen unter anderem
den Zweck, die Stellfüße 2 gegeneinander abstützen
bzw. vor Beschädigung - insbesondere Deformationen -
zu schützen. Zudem weist die Deckplatte 3 an Verlauf
und Abmessungen der Verbindungsstäbe 5 angepasste
Ausnehmungen 4’ auf, wodurch eine ineinandergreifen-
de Stapelung von übereinander angeordneten Metallpa-
letten 1 gewährleistet und der dabei entstehende Stapel
wie beschrieben auch besonders standfest ausgebildet
werden kann.
[0016] Vorteilhaft verlaufen die Verbindungstäbe 5 in
Längsrichtung der Metallpalette 1, um eine hohe Längs-
stabilität zu erreichen. Dies entspricht den üblichen Er-
fordernissen, da die nicht näher dargestellten Gabelzin-
ken eines Transportgeräts meist in Längsrichtung der
Metallpalette 1 eingefahren werden, um eine möglichst
große Auflagefläche der Palette 1 auf den Zinken zu ge-
währleisten. Zueinander fluchtend angeordnete Stellfü-
ße 2 sind im Ausführungsbeispiel über Verbindungsstä-
be 5 durchgehend miteinander verbunden, wodurch eine
besonders hohe Standfestigkeit, aber auch ein einfacher
Zusammenbau der Palette 1 ermöglicht werden kann.
[0017] Die Figur 3 zeigt, dass zumindest teilweise an
die Deckplatte anschließend und zwischen Stellfüßen 2
quer zu den Verbindungstäben 5 verlaufende Metallpro-
file 7 vorgesehen sind, mit deren Hilfe die Stabilität der
Metallpalette 1 weiter verbessert werden kann. Die Me-
tallprofile 7 sorgen unter anderem für eine Versteifung
der erfindungsgemäßen Palette 1 in Querrichtung und
bilden zusätzlich auch einen mechanischen Schutz für
den Bereich der Kante einer Deckplatte 3 aus. Insbeson-
dere die Gefahr eines eventuellen Aufwölbens der Kante
bei nicht korrektem Untergreifen bzw. Heben einer bela-

denen Metallpalette kann dadurch verringert werden.
Der Figur 3 ist auch zu entnehmen, dass die, an den
Stirnseiten der Metallpalette vorgesehen Stellfüße 2 in
Richtung Außenseite der Metallpalette 1 zu deren Schutz
geschlossen sind.
[0018] Figur 4 zeigt eine Seitenansicht der Metallpa-
lette 1, wobei die Verbindungsstäbe 5 mit vergleichswei-
se geringer Profilhöhe ausgeführt sind. Figur 5 zeigt eine
Draufsicht auf eine Palette und zeigt, dass eine Ausfüh-
rungsform, deren Verbindungsstäbe 5 nicht an den Sei-
tenwänden der Stellfüße 2 anliegen.
[0019] In Figur 6 wird eine Teilansicht eines Quer-
schnitts eines Stellfußes 2 mit einen in diesen Stellfuß 2
eingesetzten Verbindungsstab 5 dargestellt, wobei erfin-
dungsgemäß die Längsseiten des Verbindungstabs 5
den Richtung Boden konisch zulaufenden Stellfüßen 2
entsprechen und an diesen anliegen. Somit können vor-
teilhaft auch die Seitenwände und/oder die Stirnwand
der Stellfüße 2 verstärkt werden, da die Verbindungsstä-
be 5 die Stellfüße 2 zumindest bereichsweise ausfüllen.
Selbstverständlich können Profildicke, Material etc. des
Verbindungsstabes 5 den Erfordernissen entsprechend
variiert werden.
[0020] Anhand der Figur 7 wird ein Teilbereich einer
Metallpalette 8 in Seitenansicht gezeigt, dessen Verbin-
dungstäbe 9 zumindest bereichsweise vom Boden der
Stellfüße 2 abgesetzte Kufen ausbilden, wodurch etwa
eine Unterstützung der Führung von Zinken eines Trans-
portgeräts beim Untergreifen der Metallpalette 1 erreicht
werden kann. Zudem wird eine Ausnehmungen 10 für
das Anbringen von Verankerungen, etwa für einen Zurr-
gurt zur Sicherung der Beladung der Metallpalette1, ge-
zeigt. Mithilfe von Kufen können oben beschriebene Vor-
teile hinsichtlich Standfestigkeit, mögliche Abstellorte ei-
ner, insbesondere beladenen, Palette etc. erreicht wer-
den.
[0021] Für eine einfache Handhabung der Metallpalet-
te weist das Metallprofil auf seiner Unterseite eine Griff-
mulde 11, dargestellt in Fig. 2, auf. Um diese weiter zu
verbessern ist vorstellbar, Griffmulde, Stellfüße, Trans-
portboden und/oder Verbindungsstäbe mit rutschhem-
mender Beschichtung zu versehen.

Patentansprüche

1. Metallpalette mit einer Stellfüße (2) aufweisenden
Deckplatte (3) und mit Verbindungstäben (5), die die
Stellfüße (2) zumindest teilweise miteinander ver-
binden, wobei die Deckplatte (3) und die zumindest
nach oben offenen Stellfüße (2) zusammen Ausneh-
mungen (4) für eine ineinandergreifende Stapelung
der Metallpalette 1 mit einer anderen formgleichen,
unbeladenen Metallpalette ausbilden, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die in die Stellfüße (2) einge-
setzten Verbindungstäbe (5) mit dem Boden der
Stellfüße (2) verbunden, insbesondere verschweißt,
sind und dass die Deckplatte (3) an Verlauf und Ab-
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messungen der Verbindungsstäbe angepasste Aus-
nehmungen (4’) aufweist.

2. Metallpalette nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindungstäbe (5) in Längs-
richtung der Metallpalette verlaufen.

3. Metallpalette nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zueinander fluchtend angeord-
nete Stellfüße (2) über Verbindungsstäbe (5) durch-
gehend miteinander verbunden sind.

4. Metallpalette einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Längsseiten der Verbin-
dungstäbe (5) den Richtung Boden konisch zulau-
fenden Stellfüßen (2) entsprechen und an diesen an-
liegen.

5. Metallpalette nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungstäbe
(5) zumindest bereichsweise vom Boden der Stell-
füße (2) abgesetzte Kufen ausbilden.

6. Metallpalette nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest teilweise
an die Deckplatte (3) anschließend und zwischen
Stellfüßen (2) quer zu den Verbindungstäben (5) ver-
laufende Metallprofile (7) vorgesehen sind.

7. Metallpalette nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Metallprofil (7)
auf seiner Unterseite eine Griffmulde (11) aufweist.
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